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unſerer Zeit denken. Alleir ES iſt kein Grund, ſich vor dem modernen
Zweifel beugen, EeS *

ſt kein Grund, ange ſein für den Glauben

Der moderne Zweifel zeigt nAu die Ohnmacht des
Unglaubens, offenbart die zähe, unbeſiegbare Kraft
des chriſtlichen Glaubens Nie hat der Unglaube Unter günſti⸗

Umſtänden gekäm als jetzt, nuite ſtanden ihm mächtigere
Waffen zur Verfügung als jetzt Der nglaube kämpft ein
nervöſe Geſchle religiös Schwache und Ungebildete, eLr
kämpft ſo

H. denen das Aufhören der Religion ern Intereſſe
und deshalb willkommen iſt Er kämpft mit en Waffen, die Men
ſchen zur Verfügung ſtehen können, mit den Waffen der Intelligenz,
der Lüge, der Bosheit, der Wiſſenſchaft, des Fortſchrittes. Es gibt
kein menſchliches ittel, das EL nicht gebrauchte, ſofern * ih nur
brauchbar erſcheint Der Unglaube kämpft mit Aufbietung ſeiner
äußerſten Kräfte. Und das Ergebnis? Er hat die Schwachen und
Unwiſſenden, die Gleichgültigen und Abgeneigten nicht

nein, erſchüttert, NuL erſchüttert, ird die große Mehrzahl
dieſer niemals gewinnen, noch weniger ird ES ih gelingen, die
Schlachtlinien der Gläubigen durchbrechen. 55  Ollte timere,
pusillus grex“, „Fürchte dich nicht, kleine Herde.“ Lue 12, 32.
77 Dortae inferi IIOII praevalebunt adversus 7n „Und die orten
werden ſie nicht überwältigen.“ 16,

Forum internum und forum CXxternum Im
kirchlichen §trafrechte.)

Von Dr Anton Perathoner, Auditor der römiſchen ota
Schluß.)

Der Unterſchied zwiſchen forum internum und forum
ECRXternum kommt nich bloß bei der Inkurrierung von Zenſuren und
ſonſtigen Kirchenſtrafen in Betracht, ſondern auch bei der Abſo
lution, beziehungsweiſe Dispenſation von enſelben.

Anmerkung Redaktion Das kir  1  E Strafrecht hat inzwiſchendurch den Neuen Codex uris Canonici ein  chneidende Aenderungen erfahren.Gleichwohl glaubten wir die zweite Hälfte der vorliegenden Abhandlung Uun.
verändert bringen 3 ollen, da immerhin bis Pfingſten des kommenden
Jahres das alte Recht in Kraft bleiht und auch ſpäterhin eine zuſammen⸗
praktiſchen Wert behält Nach Can des Kodex ind jene Canones des neuen
aſſende Darſtellung der dlteren Rechtsbeſtimmungen wiſſenſchaftlichen und

Rechtes, das alte Recht gunz oder teilweiſe beibehalten, in ihrer Gänze,bezw im übereinſtimmenden Teile nach dem alten Rechte Uun den Anſchau
Angen anerkannter Auktoritäten der alten Ule auszulegen, und iſt im
Zweifel, ob eine Beſtimmung des neuen odex mit dem alten ſichdeckt oder nicht, das alte Recht feſtzuhalten Dies trifft aber, wie eine igeDurchſicht des neuen odex ergibt, hinſichtlich eines großen Teiles des 10rechtes 8 Die Neuerungen uim Strafrechte werden einer ſpäteren Behandung vorbehalten
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Was die Abſolution von Zenſuren betrifft, muß dieſelbe ge
währt werden, enn der Zenſurierte ſein Verbrechen aufrichtig be
reut und die geforderte Genugtuung geleiſtet hat oder doch leiſten
rnſtlich ewillt iſt ſt die Beſſerung eingetreten oder ird

verſprochen, in welchem E bei Abſolution wenigſtens
prO FOro CXterno namentlich nach ſchwerem Verbrechen) Garantie,
etwa durch Eid oder Handgelübde ordern wäre, E hat die Strafe
der Zenſur ihren Zweck erreicht, der Grund, Am deſſenwillen ſie
gewende wurde, beſteht nicht mehr Darum muß die Strafe auf⸗
bren

Sie hört aber nicht auf 1D80 àCto, mit dem Eintritt der
Beſſerung, vielmehr ——

ſt die Dazwiſchenkunft des rchuchen Richters
durch eine förmliche Losſprechung notwendig. Wie nämlich die Strafe
durch eine richterliche Entſcheidung verhängt Uurde, ſo kann ſie auch
IIIie wieder durch eine Entſcheidung aufgehoben werden
nach der Rechtsregel 70 „Omnis 168 Der quascumque CaunsaS8S nascitur,
Per asdem dissolvitur“. An dieſem Grundſatze hat die Tchliche
Geſetzgebung immer feſtgehalten; E betont das Dekretalenrecht
wiederholt, daß der Bann erſt dann al aufgelöſt betrachtet werden
kann, wenn die richterliche Losſprechung erfolgt Selbſt Im Falle,
daß emn Exkommunizierter unzweideutige Zeichen der Reue 9E
geben hat, aber ohne Abſolution geſtorben iſt, darf für ihn das heilige
Ezgopfer nicht dargebracht nd für ihn nicht gebetet werden, da
em er, mag EL auch ⁰ den Augen Gotte frei und CL Sünden.
ſchuld edig ein, vor dem Forum der I angel der
Abſolution al em Exkommunizierter betrachtet und behandelt
werden muß.“

asſelbe iſt anzunehmen von einem ebenden, der die Sünde,
die ihm die Zenſur zugezogen hat, zwar ereut und der Kirche enug
tuung geleiſtet hat, aber wegen äußerer inderniſſe die Abſolution
Ni erhalten kann: vor btt und emnem Gewiſſen erſchein als
abſolviert, aber vor dem äußeren Forum der Kirche iſt noch emn
Zenſurierter. Wer ingegen ſein Vergehen bereut und Genugtuung
5  u eiſten ewillt iſt, aber die Abſolution einzuholen verſchmäht,
obwohl ihm Wü möglich wäre, iſt weder vor ott noch vor ſeinem

Der Rückfall in sſelbe Verbrechen zieht Verſchärfung der Strafe
daß utroque fOro die Losſprechung Uunter erſchwerten Bedingungen 8En

ſich, die ſich bei den von ſelbſt eintretenden Strafen dadurch äußert,
geben ird In FOro intern0o hat der Beichtvater 3 erforſchen, ob der Pönitent
nicht wiederho leſelbe Zenſur inkurriert habe, bei Abortus, und im
Geſuch Vollmacht 3zur Abſolution den Rückfall 5 erwähnen, was übrigens
nl de Valore absolutionis notwendig iſt In FOro externo0 kann die wieder⸗—
90 von ſelbſt eingetretene Strafe durch eine Oeula ferendae sententiae

erhöht werden Vgl Hollweck O 102
41 C. 15 39 O,

2 5, asſelbe gilt von den anderen Zenſuren.



728

Gewiſſen noch mn den Augen der Kirche von der Zenſur frei. 1 Dem
nach kann eine Zenſur, außer ſie iſt für eine beſtimmte Zeit ver
äng oder an eine Reſolutivbedingung eknüpft geweſen, eder
durch Reue und Genugtuung, noch durch Verjährung oder den Tod
des Urhebers oder de Zenſurierten E ſondern einzig durch
Abſolution von Seite der hiefür zuſtändigen kirchlichen bern?)

In ieſem —  Sinne verurteilte Alexander VII uim Jahre 1666 den
Satz „Quoad forum conscientiae, 1S6O COrrecto eiusque contumacia Cessante.
cessant censurae. Denzinger⸗Bannwart, Euchiridion 12. S 34  7 PTOPOS.

Das Recht, von den Zenſuren férendae sententiae 3 abſolvieren,
hat derjenige ere, der ſie verhängte, vorausgeſetzt, daß ELr in der iſchen
zeit ſeine Jurisdiktion nicht verloren hat, dann deſſen unmittelbarer Vor—
geſetzter der Metropolit kann die Untertanen ſeiner Suffraganbiſchöfe

gelegentli der Viſitation oder wenn ihn appelliert wird, abſolvieren),
Stellvertreter und Nachfolger on den Zenſuren Aabae sententiae abſol
viert an ſich auch ur eren rheber oder deſſen Nachfolger, Stellvertreter
oder unmittelbarer Vorgeſetzte Da jedo die ſtrenge Dur  ührung dieſes
Grundſatzes die Einholung der Abſolution erſchweren würde, ſo hat das
meine Recht eine mildere Praxis eintreten laſſen Handelt es ich ämlich
Am die Abſolution von Zenſuren latae sententiae, o iſt en reſervierten
und nicht reſervierten Zenſuren 3 unterſcheiden Von den erſteren ſprich
derjenige Geſetzgeber los, welcher ſich die Losſprechung vorbehalten hat,
außerdem ſein rechtmäßiger Amtsna  olger und unmittelbarer Vorgeſetzter

der und enn von ihm Bevollmächtigter von allen biſchöflichen
Reſervatfällen in der irche, der Ordensgeneral von allen Reſer
vationen, die ſich die Provinziale vorbehalten haben) Der Metropolit jedoch
kann von den Reſervatfällen ſeiner Suffragane nicht abſolvieren, außer
efinde auch auf der Viſitation, oder venn N einem Reſervatfalle QAn

ſein Forum appelliert worden iſt ema gemeinem abſolvieren die
Biſchöfe mn en Fällen, in welchen ſich der Geſetzgeber die Abſolution nicht
ausdrücklich vorbehielt und gemäß tridentiniſcher Beſtimmung (Sess.

de rer von der eEXCOmmunicatio latae sententiae Papae reservata
bei en geheimen ergehen Dieſes en die Ordensobern, die
früher hatten, verloren, da die „Apostolicae Sedis moderatione“
(42 Okt C5 nur den Biſchöfen beſtätigt. Um von den durch

dem Papſte speciali oder specialissimo modo reſervierten Exkom
munikationen Abſolvieren 3 können, iſt eine ſpezielle ma notwendig,
welche die Biſchöfe in der ege erhalten. In articulo und periculo mortis
hören alle Reſervationen auf In ſolchem Falle kann jeder infache Prieſter
In utroque for0o abſolvieren (ausgenommen i'ſt das interdietum locale interd.
personale cCommunitatis), auch ein approbierter Beichtvater da vare
Dies gilt auch in allen casibus VSITGS Urgentioribus, ſo vor allem, aus
der Verweigerung der Abſolution Aergernis oder Infamie 3 befürchten
wäre, 10 ſelbſt chon ann, wenn 5 dem Pönitenten ehr chwer allen würde,
länger n der Todſünde 3 verbleiben Doch erfolgt in allen dieſen Fällen
HNur eine Abſolution 20 reineidentiam. Demnach hat ſich derjenige, welcher
In artieulo oder periculo mortis von ener dem Papſte ezie reſervierten
Zenſur von mem einfachen nicht kompetenten Prieſter abſolviert Urde,
Im alle der Geneſung unter Strafe des Rückfalles in die gleiche Zenſur
innerhalb reißig Tagen perſönlich dem zuſtändigen Kirchenobern 3u tellen,

ſeine Anordnungen etre der 3 leiſtenden Genugtuung entgegen—
zunehmen. ſt das nicht möglich, ſo muß der ⁰ Abſolvierte ſich un jedem Falle
entweder ſelbſt oder durch den Beichtvater ſchriftlich innerhalb derſelben
Friſt den Kardinal⸗Großpönitentiar oder QAn den Biſchof wenden Wenn
der Biſchof die Fakultät hat, den dem Papf Spéeciali modo reſervierten



behoben werden. Dieſe Abſolution, die der Zenſurierte na dem
wirklichen Eintritt der Beſſerung 3 beanſpruchen da Recht hat,
kann vom kirchlichen Obern nicht willkürlich oder ohne hinreichenden
Grund hinausgeſchoben oder gänzlich vorenthalten werden

Die Abſolution von den Zenſuren kann erteilt werden ent⸗
weder UL für da forum internum (Gewiſſensbereich) oder aber
ſowohl für den Gewiſſens⸗ als auch für den Rechtsbereich pTO
Utroque 00 Wer 1I fOro interno von der Zenſur abſolviert
iſt, muß ſich äußerlich von der Welt, ⁰ ange eL nicht auch IN fOro
CXxtern0 abſolviert iſt, ur Vermeidung von Aergerniſſen al Zenſurierten betrachten und enehmen. Wer darum exkommuniziert
war und Ur IN fOr0O iterno abſolviert Urde, darf ohne Abſolution
IN fOro extern0 der Meſſe nicht beiwohnen, die Sakramente nich
empfangen — öffentlich ékannt iſt, daß EL die Zenſur
inkurriert hat Denn wer IMm Rechtsbereiche eine Zenſur ſich U
gezogen hat, muß auch m dieſem abſolviert werden oder wenigſtens
genügend nachweiſen können, daß eun abſolviert wurde Dies gilt
entſchieden bei einer Zenſur, E durch kondemnatoriſche Sentenz
verhängt wurde; eine derartige Zenſur muß auch IN FOrO Extern0
abſolviert werden; die Abſolution n fOro interno allein genügt nicht
Bezüglich der Zenſur Atae sententiae iſt nach Noldin (De poenis
66CClesiastieis II 31 folgendes feſtzuhalten: Wurde die Zen
ſur Atae sententiae IN fOro interno inkurriert,“) dann

Zenſuren 3 abſolvieren, enügt der Rekurs N ihn Das Geſagte gilt von
demjenigen, der in einem ſonſtigen von einer dem Papſte peziell
oder einfach reſervierten Zenſur von einem ſich nicht kompetenten Eel
Qter abſolviert wurde Ohne den Rekurs nach Rom kann der Beichtvater
abſolvieren ausgenommen iſt NuLr die XGOmmunieatio propter Absolu-
tionem complicis wenn EL noch der Pönitent ſich Tieflt ach Rom
venden önnte Wer im von enner dem Biſchofe reſervierten Zenſur
durch einen Beichtvater, der nicht die Fakultät beſaß, abſolviert U  E,
muß ſich ebenfalls innerhalb eines Monates entweder ſe oder durch den
Beichtvater perſönlich oder ſchriftlich den Biſchof venden, außer dieſer
hätte anders beſtimmt. Von den nicht reſervierten Zenſuren ann nicht
5¹⁰ jeder mit Jurisdiktion 1II fOro Externo0 Ausgeſtattete ſeine Untertanen
abſolvieren, ondern auch jeder Pfarrer und Tobierte Beichtvater, und
U artieulo oder periculo mortis jeder Prieſter. Wenn jemand mehrere
Zenſuren inkurriert hat, muß CTL von jeder ezie losgeſprochen werden

ne absolutio 20 Cautelam wird erteilt bei geri  EII Verhandlunge
mit Exkommunizierten und un zweifelhaften ällen 3ul Beruhigung der
Gewiſſen Eine derartige Abſolution 20 cautelam iſt beiſpie

Eel jene,
welche mn der El vor der Losſprechung von den Sünden gegeben ird

Nur Foro interno ird eine Zenſur inkurriert und von derſelben
lur Iim genannten Forum abſolviert, das Delikt geheim iſt Geheim
tſt ein Verbrechen, das nicht öffentlich ékannt 27 oder das jenem Orte,

der uldige weilt, weder bekannt iſt noch bekannt werden wird, ES
D' Annibale 234 definiert:auch emem anderen Orte bekannt iſt

„Oecultum accipimus, quod NONn St notorium et quod Dotest aliqua tergi-
Versaàtione celari, otiamsi PeT aliquot testes Probari posslit, 81 moOdo adhuce
latere queat.“
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genügt die Losſprechung I fOro interno: eine 11 foro Externo
inkurrierte Zenſur muß auch MN fOro CXterno abſolviert werden
Nur wenn die Zenſur nicht reſerviert iſt, genügt die Lo  rechung
IN FOr0o interno, auch die Zenſur notoriſch iſt; daß aber 1N foro
interno abſolviert wurde, muß öffentlich Ctann. ſein.) Die PrO
EOro ECXterno gewährte Losſprechung gilt auch prO fOro interno;
jedo gilt die Losſprechung 1II fOr0o interno ſich NI PrO fOro
EXterno; der kirchliche Richter (Bi kann aber dieſelbe auch
PTO fOr0o ECX:terno Al gültig anerkennen, öffentlich Ctann ſt,
daß die Losſprechung IN fOrO interno ſtattgefunden hat Als öffent
lich ekannt ird die Lo  rechung Angenommen, wenn feſtſteht,
daß der Zenſurierte gebeichtet und die uldige Genugtuung, wenn
eine olche notwendig war, geleiſtet

Die Abſolution IN fOro interno muß nicht notwendig m Sa
kramente der Buße, ſondern kann auch außer der Beicht Tteilt werden
Solange em Verbrechen nicht m en Mertmalen ſeines Tatbeſtandes
notoriſch ſt, kann die daraufhin eingetretene Zenſ Im Bußgerichte
behoben werden, auch dann, das Delikt un der Kommunität
ékannt geworden iſt nd ich durch Zeugen eweiſen leße Wenn
uUuUr Eem Merkmal de Tatbeſtandes (3 der dolus) geleugnet werden

Die rage, bb die 1 fOro 5561 gegebene Abſolution von den
nicht reſervierten Zenſuren, von denen jeder Beichtvater losſprechen ann,
ofort auch PrO FOoro eX:terno0 gelte, iſt nach Sägmüller (Lehrbu des
iſchen Kirchenrechtes? 11 352, Anm 2) kontrovers; Hollweck (d

nenn die bejahende Anſicht robabel, enn n ékannt iſt, daß
der Abſolvierte gebeichtet; E38 eben die Präſumption afür, EL habegültig gebeichtet und demzufolge au die Abſolution von der nicht reſer
vierten Zenſur erlangt Ojetti (Synopſis Cenſura agt mit Be
rufung auf Schmalzgrueber Jus CdlII. 95 und eine En  eidung der
Konzilskongregation voOo  — Juni 1591 bſolut t˖ censuris latis jure
0O  — reservatis absolvere potest quilibet Confessarius Ee haee absolutio
Valet Etiam PTO for0o externo.“ leſe Anſicht kann in der Praxis efolgtwerden. Demnach darf der In Eoro intern0o von einer nicht reſervierten Zenſurdurch einen einfachen Beichtvater Abſolvierte ſich ohne weiteres als nichtzenſuriert benehmen, enn NUL ekannt iſt, daß ETL gebeichtet hat, beziehungEweiſe In foro intern0o losgeſprochen wurde Vgl auch Wernz
und die dort zitierten Autoren.

Noldins Unterſcheidung zwiſchen einer Zenſur COntracta IN 8010
fOro interno und jener COntracta IN FOro EXterno beanſtände Wernz Jus
decret. VI. 174, Note 145 Nach ihm iſt nämlich die Zenſur immer ein
vVinculum FOr!i externi, das durch die Losſprechung IN FOro intern0o gewißehoben werden kann; doch dieſer Lo  rechung oövnne die 1 ihrerſeitseine Einſchränkung ſetzen, indem ſie beſtimmt, daß leſe Losſprechung für
das forum CRXternum belanglos ſei, ſofern nicht auch in dieſem Forum die
Abſolution erlangt wurde Darum ſei Noldins Ausdrucksweiſe nicht 3illigen Was Wernz mit dieſer Kritik will, iſt eigentlich nicht ganz lar
achlich ſtimmt EL 10 mit oldin überein; HKUTL deſſen Ausdrucksweiſe mißbilligt Doch mit Unrecht. Denn daß eine Zenſur Uunter Umſtänden FTPur
1N foro intern0o inkurriert werden kann, iſt aus emachte Sache &.

ſt nämlichdie andlung geheim und niemand ekannt, iſt 2 auch die eingetreteneenſur ſie eſteht NUl vor bDtt und dem Ewiſſen Daß mn dieſem Falle
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Mun, it das Delitt kein öſſenthiches —für den Mechtsbereich iſt es

nicht vorhanden. Wenn das anfänglich geheime Verbrechen bekannt

wird, nachdem die Zenſur im Bußgerichte bereits behoben war,

ſo kann der Schuldige im Rechtsbereiche nicht als Zenſurierter be⸗

trachtet werden; nur muß er die im Bußgerichte erhaltene Los⸗

ſprechung glaubwürdig nachweiſen können. Darum iſt es da, wo

eine Gerichtsverhandlung oder ſonſtwie Notorietät zu befürchten

iſt, ratſam, dem Pönitenten ein testimonium absolutionis à cen-

sura zu geben, das er eventuell vorweiſen kann.“)

Ein Exkommunizierter und ein wegen perſönlicher Schuld

ſpeziell Interdizierter kann weder von der Sünde, welche die Zenſur

verurſachte, noch von den übrigen Sünden abſolviert werden, ſolange

nicht die Zenſur, beſtehe ſie nun im Gewiſſensbereich (in koro int erno)

oder nur im Rechtsbereich (in foro externo), vorher durch Abſolution

behoben iſt. Daher ſagt Suarez (VII, s. 5, n. 36): „Absolutio a cen-

sura neécessario antecedere debet absolutionem a culpa.“

Der

Grund liegt darin, daß der Exkommunizierte und der dem ſpeziellen

Perſonalinterdikte Verfallene vom usus activus sacramentorum

ausgeſchloſſen iſt und darum, ſolange ihm nicht dieſes Recht durch

Abſolution von der Zenſur wiedergegeben iſt, die ſakramentale

Losſprechung nicht erhalten kann. In koro interno kann entweder

eine eigene Abſolutionsformel angewendet werden, welche dann

der gewöhnlichen Abſolution von den Sünden vorauszuſchicken wäre,

oder der Abſolvent kann per intentionem zuerſt die Abſolution von

der Zenſur und dann jene von den Sünden geben. — In koro interno

hingegen kann die Abſolution von der Zenſur allein gegeben, jene

von der Sünde aber, für welche die Zenſur eingetreten iſt, vorbehalten

die Losſprechung in koro interno genügt — und dies allein behauptet Noldin

— kann doch nicht beſtritten werden. Anders verhält ſich die Sache allerdings,

wenn es ſich um eine reſervierte Zenſur latae sententiae handelt, die no⸗

toriſch iſt oder durch richterliches Urteil (sententia declaratoria) au

pro

koro externo ihre Wirkungen erlangt hat. In dieſem Falle gilt gewiß, was

Wernz ſagt: Durch die Abſolution in foro interno wird das Recht der Kirche,

das Delikt auch in koro externo zu verfolgen und zu beſtrafen, nicht geſchmälert,

mit anderen Worten: eine in koro interno erhaltene Abſolution iſt für das

korum externum an ſich belanglos, ſie kann im genannten Forum weder

geltend gemacht werden, noch braucht ſie beachtet zu werden. Denn eine

in foro externo unzweifelhaft beſtehende Zenſur muß an ſich auch in dieſem

Forum abſolviert werden. Darum hat der nur pro koro interno Abſolvierte

gar nicht das Recht, ſich auf Grund der erlangten Abſolution äußerlich als

Nichtzenſurierter zu benehmen und könnte gegebenenfalls wegen Ver⸗

letzung der Zenſur beſtraͤft werden.

Vgl. Schmalzgrueber, Jus can. V

39 n. 106, wo auch geſagt wird, daß der Biſchof die pro foro interno gegebene

Abſolution pro foro externo gelten laſſen kann. Dies gilt für alle, auch für

die veſervierten Zenſuren. — Nach dem Geſagten iſt nicht einzuſehen, warum

gegen Noldins Unterſcheidung zwiſchen einer Zenſur contracta in solo foro

interno und jener contracta in foro externo Stellung genommen werden ſoll.

1) Bgl.

ollweck a. a. O. § 34, wo auch geſagt wird, daß ſpätere No⸗

torietät leicht möglich iſt bei Delikten, welche oft längere Zeit nach der Be⸗

gehung erſt richterlich beſtätigt werden, z. B. Abortus, Duell u. dgl.kunn 2

ſt das Delikt kein für den Re  eren iſt EeS
nicht vorhanden. Wenn das anfänglich geheime Verbrechen bekannt
wird, nachdem die Zenſur im Bußgerichte bereits ehoben war,
E kann der Schuldige um Rechtsbereiche nicht al Zenſurierter be
trachtet werden; UL muß die Im Bußgerichte erhaltene Los
rechung glaubwürdig nachweiſen önnen. Darum iſt E8 da, wo
eine Gerichtsverhandlung oder ſon

1e Notorietät befürchten
iſt, ratſam, dem Pönitenten ein testimonium absochutionis GEll-
Sura 3u geben, das eventuell vorweiſen kann. )

in Exkommunizierter und emn perſönlicher
ſpezie Interdizierter kann weder von der ünde, E die Zenſur
verurſachte, noch von den übrigen Sünden abſolviert werden, olange
nicht die Zenſur, beſtehe ſie nun Im Gewiſſensbereich (in foro interno
oder IA ImM Rechtsbereich (in fOro externo), vorher durch Abſolution
ehoben iſt Qher ſagt Suarez (VII, 5, 36) „Absolutio 6GEN—

necessario antecedere Absolutionem culpa.“ Der
Grund ieg darin, daß der Exkommunizierte und der dem ſpeziellen
Perſonalinterdikte Verfallene 8uU8S aCtivus Sacramentorum
ausgeſchloſſen iſt und darum, ſolange ihm nicht dieſes Recht durch
Abſolution von der Zenſur wiedergegeben iſt, die ſakramentale
Losſprechung nicht erhalten kann. In fOro interno kann en  eL
eine eigene Abſolutionsformel angewendet werden, E dann
der gewöhnlichen Abſolution von den Sünden vorauszuſchicken wäre,
oder der olven kann Per intentionem zue die Abſolution von
der Zenſur ud dann jene von den Sünden geben. In FOr0O mnterno
hingegen kann die Abſolution von der Zenſ allein gegeben, jene
von der Sünde aber, fürE die Zenſur eingetreten ſt, vorbehalten
die Losſprechung In FOrO intern0o genügt und dies llein behauptet bldin

kann doch nicht beſtritten werden Anders erhält ſich die Sache allerdings,
wenn ES ſich eine reſervierte Zenſur latae sententiae andelt, die
toriſch iſt oder durch i  erliche Urteil (sententia declaratoria) PTO
FOro eXterno ihre Wirkungen erlangt hat In dieſem alle gilt gewiß, was
Wernz agt Durch die Abſolution 11 FOro intern0o Ird das Recht der Kirche,
das Delikt auch In foro eXxterno 3 verfolgen und 3 beſtrafen, nicht geſchmälert,
mit anderen Worten: eme Iin for0o intern0o erhaltene Abſolution iſt für das
forum xternum ſich belanglos, ſie kann Iim genannten Forum weder
eltend gemacht werden, noch braucht ſie eachtet 3 werden Denn eine
In Foro eXxterno0o unzweifelhaf beſtehende Zenſur muß auch in dieſem
brum abſolviert werden. Darum hat der NuLr PTO Foro intern0o Abſolvierte
gar nicht das Recht, ſich auf run der erlangten Abſolution äußerlich als
Nichtzenſurierter 3 benehmen und könnte gegebenenfalls Ver
letzung der Zenſur beſtraft werden. Vgl Schmalzgrueber, Jus NII.

106, auch geſagt wird, daß der Biſchof die PTO fOr0o intern0o gegebene
Abſolution bTO f0ro eXxterno gelten laſſen kann Dies gilt für alle, auch für
die veſervierten Zenſuren. Nach dem eſagten iſt nicht einzuſehen, warum

Noldins Unterſcheidung zwiſchen einer Zenſur COntracta 1N 8010 foro
interno und jener cOontraceta IN fOro eXxterno0o ellung verden oll.

Vgl ollweck Q. 34, wo auch geſagt wird, daß pätere No
torietät El möglich iſt bei elikten, oft längere Zeit nach der Be
gehung erſt richterlich beſtätigt werden, Abortus, Ue dgl.
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werden. In fOro EXxterno verſteht ſich dies von ſelbſt, da n dieſem
die Abfolution von der Sünde überhaupt nich gegeben werden
kann.

ſt eine Reſervation?) m Geſetze nicht ausdrücklich ausgeſpro—
chen, ˙o gilt die Zenſur al nicht reſerviert nd kann, wie bereits
gedeute wurde, von jedem Beichtvater in foro interno mit Wirk
amkeit PTO fOro EX:terno und von jedem Pfarrer bTO foro CXterno ab
ſolviert werden. Für die Erteilung der Abſolution. von den von ſelbſt
eintretenden Zenſuren iſt derjenige zuſtändig, der die Losſprechung
vorbehalten hat; EL kann dieſelbe entweder perſonlich oder durch einen
Bevollmächtigten ſenden In einer allgemein lautenden Konzeſſion,
von den PG  ichen Reſervatfällen abſolvieren, iſt die Befugnis,
zugleich von den biſchöflichen loszuſprechen, nicht enthalten, was
die Konzilskongregation wiederholt rklärt Ob die von einem
3zur Abſolution von Reſervatfällen ünden und enſuren ele
gierten erteilte Losſprechung nur für das innere oder auch für da  U  —
äußere Forum Gültigkeit habe, hängt Inhalte der Konzeſſion
ab Beſagt die letztere, daß die Abſolutionsgewalt bloß pTIO fOro
interno übertragen erde, ˙ erſtreckt ſich die Gewa nicht auf
das forum externum; iſt dagegen die Fakultät, auch bpIO f0OrO EXxtern0o
abſolvieren 3uU können, ausdrücklich erwähnt, dann genügt die Ab
ſolution IM Bußgerichte auch pTO Foro eXxterno, ſobald durch glaub⸗
würdige Usſage des Abſolvierten oder Urch das Zeugnis de ab
ſolvierenden Prieſters die erfolgte Losſprechung erwieſen iſt Erteilt
endlich die Konzeſſion einfach die Abſolutionsgewalt ohne nähere
Angabe, ob ſie ſich bloß auf das innere oder auch auf das äußere
brum beziehe, E iſt ſie, weil ſich hier Am einen favOr handelt,
auch auf das Orum xternum auszudehnen.“)

Fur die päpſtlichen Zenſuren ſt der Kardinal⸗Großpönitentiar
PTO Utroque fOro bevollmächtigt nd kann dieſe Vollmacht auch
andern mitteilen.“ Aehnliche Vollmach hat u der ege der General

Vgl. Hollweck Wer mehrere Zenſuren inkurriert hat, kann
von einer abſolviert werden, vähren die anderen elben

Wenn die Zenſur reſerviert i'ſt, dann iſt * auch die Sünde, für welche
die Zenſur eingetreten iſt Die Doktrin nimmt An, daß bei den gemeinrecht—
lich dem Papſte oder dem Biſchof reſervierten Zenſuren nicht die Sünde,
ondern die Zenſur in erſter Linie reſerviert iſt arum kann da, vo die
Zenſur aus irgend einem Grunde nicht inkurriert wurde, auch chwere
Sünde vorliegt, leſe ſofor abſolviert werden; denn die Sünde gilt nicht
als reſerviert. Hollweck d Q. 35

Absolvere qui potest ab omnibus casibus. Sedi apostolicae 5860Tf·

vàtis, 101 1deo potest absolvere Casibus episcopis reservatis. Andrien
29 Nov und Jänner 1711 Vgl Kober V d 489

5 Die Abſolutionsvollmachten des Großpönitentiars enthält die Kon⸗—
ſtitution Benedikts XIV „Pastor bonus“ Vom 13 April 1744, bei Hollweck
V 3  7)  56 teilweiſe wiedergegeben. Von Häreſie abſolviert der Groß
pönitentiar —.  Iu geheimen Fällen; öffentliche Häretiker Uund Apoſtaten
kann eL PrO f0ro Conseientiae abſolvieren. Pro FOro EXterno ind ohnedies
die Biſchöfe zuſtändig.
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Witae für die dem Biſchof reſervierten Zenſuren. Doch bedarf eL
wie 5  Ur Verhängung von enſuren, E auch deren Abſolvierung
eines Spezialmandates. Der Pönitentiar der omkirche hat hin
ichtlich der biſchöflichen enſuren Vollmacht, aber nur PrO fOro
interno und für die bei ihm elbſt Beichtenden. Seine Vollmacht
kann Ni delegieren.

Wer einer Zenſur ſeines Diözeſanbiſchofe verfallen iſt, kann,
falis der Biſchof ſich die Zenſ reſerviert hat, IN fOro Externo
mit deſſen ausdrücklicher ma In einer anderen Diözeſe ab
olviert werden. Oie iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich, da 10 eine
Zenſur, deren Losſprechung ich der Biſchof vorbehalten hat, llu
Ort wäre, der Schuldige In jeder remden Diözeſe 11 foro
EXxterno ohne weiteres abſolviert werden könnte 5 einer fremden
Diözeſe alſo kann jener, der eine ſeinem Diözeſanbiſchofe reſervierte
Zenſur inkurriert hat, ohne deſſ Vollmacht IN fOro EXxterno nicht
abſolviert werden, handle C8 ſich E Um eine Zenſur dtae oder
ferendae sententiae.

Anders verhält ES ſich bezüglich der Losſprechung von einer
dem ſchof reſervierten Zenſ IN 0r0 internO. In dieſer
Beziehung gab ES bisher zwei Nſt

en. Nach der ſtrengen
Anſicht wurde mit erufung auf m VII, 5. 10²⁷ angenommen,
daß eine Zenſur, die ſich der Diözeſanbiſchof reſerviert hat, u einer
fremden Diözeſe auch In FOro intern0 NUL lit ſſen Erlaubnis ab
ſolviert werden könne. Die mildere Anſicht aber behauptete, daß
fremde Beichtkinder nur 1 der ſtillſchweigenden auf allgemeiner
Gewohnheit beruhenden Delegation eitens des Heimatbiſchofes
abſolviert werden können; dieſer delegiere nämlich jeden fremden
Beichtvater auch Ur Abſolution von eN ſeinen Reſervaten. Daher
könne der fremde öniten von EN m ſeiner Diözeſe reſervierten
Sünden abſolviert werden, ofern U — 4 raudem legis“,
eigens der Reſervation entgehen, auswaär gegangen iſt
leſe alte Streitfrage nun wurde entſchieden durch die Inſtruktion
des heiligen Offiziums vom V.  V  uli 1916, wO * El „A- peccatis
1 aliqua dioecesi reservatis AbsolVi possunt poenitentes IN Alia
dioecesi, Ubi reservata 011 sunt, quovis 6onfessario SiVe Saeeulari
Sive regulari, tiamsi praecise Ad absolutionem Obtinendam 60
aCCesserun  * Daniit iſt ausgeſprochen, daß Pönitenten, welche eigens
m eine fremde Diözeſe gehen, der Reſervation entgehen
(alſo In fraudem legis), ohne weiteres durch jeden Beichtvater ab⸗

Das zitierte Kapitel Qautet 5 81 piscopus 80 sSubdito Concesserit
ut Sib possit doneum eligere cConfessorem., Ue 18 olegerit, 1 casibus.

odem piscopo Specialiter reservantur, nullam abet penitus potes-
àatem, IINI I generali Concessione Ma 10 veniant, quae 1101 Ssset quis
vérisimiliter II specie COoncCes Nulla Uogue potest Consuetudine
introduei. quod aliquis praeter 8ul sSuperioris üeentiam Confessorem N
eligere valéat. gui 6l possit Solvere 61 Ugare.“
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ſolviert werden können.)) Was von —

den reſervierten Sünden gilt,
gilt auch hinſichtlich der reſervierten enſuren, 8 ſich Los
prechung von denſelben III fOro intern0o handelt.

Von den dem Papſte Speciali modo reſervierten Zenſuren
kann der Biſchof nicht abſolvieren, nicht u den allgemeinen
Vollmachten 3uT Abſolution päpſtlicher enſuren ausdrücklich
wähnt ind Vom Rechte ſind dem Biſchofe vier enſuren vorbehalten
(a jure episcopo reservatae) nämlich: das Attentat einer Ehe
von Seite eines Majoriſten oder eines Regularen beiderlei Ge
ſchlechtes; Abortus; wiſſentlicher Gebrauch gefälſchter reiben
des eiligen Stuhles und Beihilfe dazu; leichte (3 mit der Hand,
dem Fuß vollzogene Realinjurie Kleriker, von wem
ſie immer ausgehe; oder au ſchwerere Verwundung),
ſie von Unmündigen (unter Jahren), von Frauen oder von 9E
meinſam lehenden Klerikern verübt ird (enorme, Bruch oder
Verlu eines Gliedes oder Verſtümmlung verurſachende eal
injurie iſt immer dem Heiligen Stuhl reſerviert). Von dieſen ab
ſolviert der Biſchof owohl bpTIO FOrO CXternoO als PTO f00 interno,
während auf rund des Trid 8688 2 de ref von den 8e
heimen ergehen, beziehungsweiſe Zenſuren, E dem
nur einfachhin reſerviert ſind, bloß IN fOro intern0 abſolvieren kann

Wenn die Abſolution von einer dem Papſte Speciali modo
reſervierten Zenſur Aaus irgend einem wichtigen Grunde nicht länger
verſchoben werden kann, ſo kann jeder Beichtvater PIO fOro interno
und jeder Pfarrer oder deſſen Stellvertreter PTO FfOro CXTern0 direkt
von Sünde und Zenſur abſolvieren. Doch iſt der ſo Abſolvierte
ver  El, innerhalb 30 Tagen bei Abſolution InN articulo oder
riculo mortis erſt nach eingetretener Geneſung) ſich perſönlich

oder ſchriftlich die Abſolution erbitten. Auch wer eine dem Pap te
simpliciter reſervierte Zenſur inkurriert, muß die Abſolution bpTIO
FfOro EXterno von Rom erbitten; PTO FOro intern0 kann der Biſchof
auf run. der Trid 8688 MXN erhaltenen Vollmacht abſolvieren.“)
Der Biſchof abſolviert auch von. dem ihm Rechte reſervierten
enſuren, wie ereits erwähnt wurde, DrO utroque f0r0.4) Der
mm 0  0  E Abſolvierte muß ich innerhalb 30 Tagen perſönlich oder

unter Strafe des Rückfalles In die Zenſur nach Rom wenden,

Die angezogene Inſtruktion indet ſich Cta AP Sedis III Bod
315; ogl hierüber dieſe Zeitſchrift Jahrg 1916 895 und Ja 1917
33 139 Vgl. Hollweck Q.

Vg 9⁰ Klares d brachten in die —  ache
die Entſcheidungen der ongr Inquis. vo  — Juni 1886 und Juni
1891 (Acta 8.8 XIX, XXNI V. 744) bei Hollweck d. § 39, Anm. 4,
angeführt.

Der durch die Konſtitution Apost, Sedis 31 em Biſchof reſervierte
Fall (Attentat einer Ehe von Seite eines Majoriſten ann nur CEM forum
Xternum angehören.
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welche Pflicht edach egfã der Notall durch Tüdesneſahtherbeigeführ war
Bei den vom Biſchof elbſt ausgehenden Zenſuren, mögendieſelben ferendae oder atae sententiae ſein, kann die Pflicht des

nachträglichen ekurſes auch für den Fall der Abſolution mn Todes
gefahr ausdrücklich auferlegt werden, jedo NuTL vom Biſchof elbſt,nicht aber Beichtvater. Den run. gibt Bucceroni, De GCEU-
8SUris 85 „Reincidentia a0di nequit absohtioni 181 ab E
qui potestatem erendi Usuralli, On inurritur
sine 0V culpa t contumacia.““)

Zur Gültigkeit der Lo  rechung wird außer der Kompetenz
gefordert, daß der Abſolvierende ſie mit voller Freiheit erteile. Daheriſt ſie nach dem poſitiven Recht null und nichtig, wenn ſie von wem

(ſei ES vom Zenſurierten ſelbſt oder von einem rittendurch Anwendung von Gewaltmitteln oder Einjagung von
Erzwungen Urde, vorausgeſe natürlich, daß die UL Eeinn metus
gravis und mnjustus war ud ab EXterno et 1I Ordine 20 absolutionem
eXtorquendam eingejagt wurde.“ Ebenſo iſt die erlangteſolution ungültig, wenn der Zenſurierte ſie durch Verſchweigungder Ahrhet oder durch Angabe alſcher Atſachen erſchlichen hat,

ELr älſchlich angibt, die verlangte Genugtuung geleiſtet
3u aben oder ſich 1I artieulo mortis befinden.“) me erzwungeneoder erſchlichene Abſolution iſt alſo PTO Utroque fOr0o ungültig. Das
gleiche gilt wohl auch von einer erkauften Abſolution, E unter
den Begriff der tmonie ällt.“)

Seitens de Abſolvierenden iſt zur Gültigkeit der Abſolution
unbedingt notwendig, daß EL aufrichtige Reue ud Beſſerung zeigeDer Hauptzweck der Afe iſt 10 die Beſſerung und vor Erreichung
dieſes Zweckes kann von einer Aufhebung der Strafe nicht die ede
ſein Rur m einem . könnte die Abſolution gültig und erlaubt
auch ohne vorausgegangene Beſſerung und Unterwerfung erteilt
werden, wenn nämlich mit Gewißheit vorauszuſehen iſt, daß die
Fortdauer der Zenſur den Verurteilten nUuL noch hartnäckiger machenund ein Seelenheil Gefahr laufen würde.“ Freilich mu *
5 ſein, daß aAaus einer derartigen Losſprechung kein Aergernis

Hollweck H. 41
Wer auf teſe Weiſe auf den Abſfolvierenden ein wirkte, erfiel vor

der Konſtitution „Apost. Sedis“ IPS0 facto der Exkommunikation, und zwar
auf Grund des CùD unie. In VI 11 2N deſſen Summarium lautet: „HX-
cCOmmunicationis, suspensionis VoI interdieti absolutio VOI revocatio perVIm XtOrta 1101I one t EXtorquens exXCOmmunieatus St IPpS0 jure.“ Heute
eſteht dieſe Zenſur nicht mehr, da Pius in der genannten Konſtitutionſie nicht erwa nt. X. 1. 31 39

C. 5, Vgl. er T. 509
Phomas 1 Sent 186 du. 2. art. „Etiam manente

cContumacia potést aliquis diserete xCOmmunicationem juste latam
mittere, 81 Videat Saluti I1lius eXpéedire, V Culus medieinam xcommuni-
Catio lata est.“
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entſtehe und die Achtung vor der Kirche uicht⸗geſchmätert werde

Der Zenſurierte mu außerdem vor der Abſolution das gegebene
Aergernis wieder gut machen und für den angerichteten Schaden
Erſatz oder wenigſtens das eidliche Verſprechen geben, daß er die
erforderliche Genugtuung leiſten ird Ohne Erfüllung dieſer
Bedingung kann CTL II fOr0o intern0o noch EXx:tern0 erlaubterweiſe
die Abſolution Tteilt erden.“ Es ziemt ſich auch, daß der Zen
ſurierte en  er perſönlich oder Im Verhinderungsfalle durch einen
ellvertreter um die Lo  rechung bitte;?) doch iſt dies nicht
umgänglich notwendig, da die Abſolution Aus gewichtigen Gründen
auch den EeNn des Zenſurierten Tteilt werden darf enſo
ſoll beim Akt der Abſolution der Zenſurierte anweſend oder wenigſtens
durch einen Bevollmächtigten vertreten ſein; jedoch kann der irch
liche Obere auch ohne Anweſenheit eines Stellvertreters Tieflt
oder durch einen bten oder auch ohne Vermittlung den
Abweſenden losſprechen; denn wie ber eſende eine Zenſur
verhängt werden kann, darf thnen auch die Abſolution geſpendet
werden, ˙o mehr, da letztere keine TeS 0diosaà. wie die Verhängung
einer Zenſur, ondern eine 168 Favorabilis iſt Nur rag E8 ſich,
ob die Wirkungen einer einem Abweſenden erteilten Abſolution
on in dem M  omente eintreten, mn welchem ieſelbe ausgeſprochen
wurde, oder ob ſie ſich erſt dann äußern, enn der Abweſende die
Kunde von der erfolgten Losſprechung erhalten hat Hierüber ſind
die Kanoniſten zwar geteilter Anſicht, doch läßt ſich die rage nicht
unſchwer löſen, wenn vonl allgemein anerkannten Grundſatz Qus
gegangen wird, daß die Verhängung und Aufhebung einer Zenſ
nach den gleichen Prinzipien ù beurteilen ind 9  IV  (Un äußern ſich
die Wirkungen einer ber einen Abweſenden verhängten Zenſur
50 fOro mterno in dem Momente, In dem die Strafe ausgeſprochen
wurde, bTIO fOr0 EXxtern0 aber erſt dann, die Kunde von der
Verhängung der Zenſur n authentiſcher Form eingelangt ſt, falls
der Richter den Eintritt der Strafe nicht gewiſſe Bedingungen
geknüpft hat In ähnlicher Weiſe hat die einem Abweſenden ertetlte
Abſolution ihre irkung, ſofern der (re keine Bedingung geſtellt
hat, PTO fOrO intern0 mn dem Augenblicke, In welchem ſie erteilt wurde;
In FOrO extern0 aber könnte der E Abſolvierte ſich erſt dann als nicht
Zenſurierter benehmen, venn 4v ſichere Kurnde ſeineér Losſprechung
erhalten

C. 1. 313 Id 8eS88 XXV. de ref 40, X. 55 39; 6 W.
4, Vgl. C 179 S. 521 Die Zenſuren ind kirchlichen Rechtes
und arum ordert ihre Abſolution NUuL die Form eines juridi  en E
der die perſönliche Anweſenhei der Beteiligten nicht mmer vorausſetzt.
Hingegen iſt die ſakramentale Abſolution göttlichen Rechtes und ſomit für
die 47 unabäandern enheit des Pönitenten voraus,
da dieſer angeredet Ird „Ego te absOIVO.“ Die Möglichkeit einer Ab'ich ſie ſetzt die nwe

blutton auf telephoniſchem oder telegra

iſchem Wege iſt nicht ausgeſchloſſen,
weil 10 ſich auch auf dieſem Wege eine Willensäußerung übermittelt
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Nicht bloß Abweſende, ſondern auch Tote können PTO foro

exXterno noch von der Exkommunikation abſolviert erden,! damit
nicht des kirchlichen Begräbniſſes verluſtig gehen und damit die

Gläubigen für ſie beten nd die Prieſter das heilige Er für deren
Seelenruhe darbringen können. Doch kann einem Toten die Ab
ſolution nuLr dann erteilt werden, erwieſen iſt, daß ſterben
deutliche Zeichen der Reue gegeben hat Um dieſen Beweis iefern,
enügt en glaubwürdiger euge (während bei anderen E
geſchäften zwei oder drei Zeugen gefordert werden) V  eder, der beim
ode anweſend war nd Als ugen oder Ohrenzeuge von dem
Vorhandenſein der Reue Kenntnis hat, iſt verpflichtet, Zeugnis
3 geben, beſonders aber ollen dieſen Liebesdienſt die Verwandten
und Erben leiſten?.) Das Recht, einen Toten abſolvieren, hat
nicht jeder Prieſter, wie 1 artieulo oder periculo mortis, ſondern
Iul jener kirchliche Obere, dem ES ber den Betreffenden, falls
noch E  E, zugeſtanden wäre.s)

Eine beſtimmte Form für die Losſprechung Im allgemeinen
iſt NI vorgeſchrieben.“) Doch ſoll Hi der ege die Abſolution
ſowohl 1IN fOr0O interno als auch IN fOro EXtern0 un der ritualmäßigenForm erteilt werden
verden ann doch wird, da die wünſchenswerte Rechtsſicherheit nicht
gegeben ſt, eine Dispens auf telegraphiſchem ege nicht mehr erteilt, was
auch auf die Abſolution von Zenſuren übertragen werden kann Hollweck

d. § 43, Anm %.
XXVI 2. V 14 eadem, 65 N  2 Ebenſo

können bte Am der äußeren Wirkungen der Exkommunikation willen noch
exkommuniziert werden. — 26 XXIIV 25

C. XXVI Die Erben und Verwandten können auch
verhalten werden, den Schaden, den etwa der Verſt

ene durch ſein Ver
brechen einem Dritten zugefügt hat, wieder gut 3 machen; W. 395

Ult 3,
Die Abſolutionsformel Iim Rit OM. tit 111
Nur der ere verlangen würde, daß ſich einer beſtimmten

Formel 3 bedienen oder die Exkommunikation bei Erteilung der ſakramen⸗
talen Lo  rechung 2 en habe, müßte man o einhalten.

Eine Formel 3uL feierlichen Abſolution, welche der Biſchof unter
ſſiſtenz vornimmt, nthält das Pontificale Rom III tit 1dO EXCOM-=
munieandi et absolvendi. Die gewöhnliche, gegenwärtig Aſt einzig tim
Re  erei angewendete Formel te Wm Rit 0OM tit 111 C.
ſelbſt ird in der rbemerkung geſagt, daß, eme beſtimmte Form
Um Abſolutionsmandat vorgeſchrieben iſt, ieſelbe unbedingt gewahrt werden
müſſe; eSs dagegen E „n forma Cclesiae Consueta“. dann ſei
die m Rit Rom enthaltene anzuwenden Für das forum poenitentiae,
m welchem die Abſolution von den Zenſuren mit der ſakramentalen Ab
blution von den Sünden verbunden wird, ann in emn und derſelben Form
abſolviert werden; NUuL iſt der Pönitent arüber auſzuklären Pro fOro —
Cramentali iſt im Rit Rom eine eigene Formel nicht vorgeſehen, ſondern
tit. III C. II. iſt einfach emerkt, daß im forum internum „Juxta formam

praescriptam In absolutione sSacramentali“ abſolvieren iſt
Die Diözeſanritualien en ielfach eine eigene Formel PprO FOro SaCramMell-

btali Wo die Fakultät 3 Abſolvieren lautet „In FOrO Conscéientiae“, kann
die Abſolution in und außer der el Leeen werden; lautet ſie 1 fOro
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§te die ů—— — E kann auch die Irregularität infolge
eines Verbrechens (irregularitas X delicto)) entweder allein M
fOr0O interno (im Gewiſſensbereich) oder allein In fOoro eXterno (Rechts
bereich) oder 11 Utroque Oro zugleich eintreten. Im Gewiſſens⸗
bereich allein iſt die Irregularität vorhanden, wenn das Delikt,
auf da die Irregularität geſetzt iſt, Im Re  eret m keiner elſe
(kannt iſt weder notorietate juris noch NOtOrletate ACUI Der nur
IM Gewiſſensbereich Irreguläre iſt verpflichtet, ſich nach auhen als
irregulär verhalten, ſowei dies ohne Infamierung ſeiner ſe

kann. eL NuLl In 50Oro exXterno, 5• bei ungerechter oder
fälſchlicher Verurteilung homicidium, irregulär iſt, muß
ſich der Anordnung des kirchlichen Obern ügen, obwohl im Ge
wiſſen von der Irregularität frei iſt Wer endlich III utroque foro
irregulär iſt, was dann zutri  V wenn das Delikt wirklich egangen
wurde und notori oder gerichtlich beweisbar iſt, muß ohne weiteres
die Folgen der Irregularität tragen und ſich arna verhalten.

QAmt die Irregularität delieto 1IN fOro intern0 eintrete,
wird ähnlich wie bei den enſuren, gefordert, daß die Handlung,
L die Irregularität nach ſich zie ſündhaft'“) und IN

poenitentiae sacramentali, Pur un der Bei enn einfach 1N foro poeni-
tentiae, iſt die el notwendig. (Ho  Ee 483.

Die Irregularität iſt der angel einer 3Um mpfange der ethe
oder 3ul usübung der empfangenen Eel erforderlichen Eigenſchaft
Die Irregularitäten ind vo  — eſtimm und treten UuUr 1P80 jure
oder 1P80 460 ein, können alſo nicht als Strafe verhängt werden.
hat der Richter Iim betreffenden all 8 erklären, daß die Irregularität nicht
wirklich da ſei Ob die Irregularität den Charakter einer Afe habe oder
nicht, iſt kontrovers Reiffenſtuel 37, 63) meint, die Irregularität
ſei II. Saltem large 1oquendo. Nach Noldin (De poenis GC II. 81 hat
keine Irregularität ſich den Charakter einer Strafe, weder einer indi
kativ noch emner Medizinalſtrafe, ondern edigli den Charakter einer Un
fähigkeit Um Klerikalſtand, weshalb die Irregularität häufig ohne
kontrahiert werden kann Nach Hollweck (a 70² erſcheint EeS icher
daß mehrere Irregularitäten den Charakter der Strafe aben, das
Impedimentum canonicum, gu quis XCluditur susceptione VOI CXCGV
Cutione ordinum, vorwiegend n O0dium delinquentis ſetzen, alſo nicht 05
decentiam reverentiam altaris ministerio debitam. Darum ſeien
wenigſtens die Irregularitäten delieto mit Ausnahme jener EX homi-
eidio), alſo die Irregularität Usurpatio ordinis. Iteratio baptismi.
ViOlatio abusus ordinationis, bigamia similtudinaria vorwiegend
als Strafe aufzufaſſen, da dieſe Verbrechen die Irregularität auch dann
n ich ziehen, enn ſie geheim begangen werden, alſo der äußere honor
clericatus gur nicht in rage Noldin hinwiederum meint (a

83) ezügli der Irregularität 6 delicto: „Etsi irregularitas X delieto
10  2 Sit II.  5 tamen habet 0 instar POenae; infligitur enim propter
culpam, quatenus P quibusdam delictis contrahitur macula, qguae
delinquentem 20 SaCTUIII ministerium inhabilem reddit Juare 81 11011
adest culpa EIII adest Irregularitas; et quod XxCusab culpa, eXCUSat
pariter cContrahenda irregularitate.“

Dieſe Forderung ird von manchen beſtritten. Schmalzgrueber
„Actus ISte debet 68806 delietum Saltem objecto t materia
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Spécie U vollendet ſei ud nach außen Iu die Erſcheinung rete
V  0 alſo von der chweren Sünde entſchuldigt, da entſchuldigt auchder Kontrahierung der Irregularität delicto,“) wie Mangel
An Zuſtimmung, Inadvertenz, Irrtum,g, geringe Materie, ſchwereFurcht, Ignoranz. Las letztere Etrt  „ cheint icher I ſein,daß Unkenntnis des kirchlichen Geſetzes, das das Delikt verbietet,
von der Kontrahierung der Irregularität lelicto entſchuldigt,ES ſet denn, daß dieſe Unkenntnis elbſt chwer ſei Die
Anſicht beruht auf ISt. 82., ꝗ4 hervorgeht, daß Inno
zen  . —die unenthaltſamen Kleriker, welche Siricius
—3 irregulär erklärt hatte, von der Irregularität frei prach,weil ſie das Lie Siricius' nicht gekannt hatten. Den inneren rund,warum Unkenntnis d Geſetzes von der Irregularität entſchuldigt,gib Suarez (De censuris, disput. II 10) folgendermaßen„Irréegularitas, quae rationem Oenae abet, 10H infligitur 181
N transgressorem 12  18; àt Certe 110II II transgressorem legisturalis, 86d 11 transgressorem egis ecclesiasticae; legem autem
ECClesiastiéam 1101 transgreditur qui CdIII ignorat; ETISO Irregularitasintligitur V E08, qui egem CGlesiae 1IgnOrant.“ AehnlichSchmalzgrueber (Jus C&  2 37 II. 105) „Poenalis Irregularitasplerumque ab cClesia indieitur IN poenam inoboedientiae t CON-
tumaciae àadversus écclesiam, siquidem supéradditur ViOlationi
—  Vâ An 81 X CrEumstan12 aliqua XCusetur peccato mortali,IPS0 CXCUsetur delinquens ab irregularitate II0O  — 681 COnstans sententia.“Die Ausdrucksweiſe, 5 müſſe ſchwere un vorliegen, iſt allerdings Eelirreführend; denn die Irregularität tritt auch ein, wo die Materie, an.ſcheinend wenigſtens, gering iſt, 3. Vornahme einer einfachen Benediktionſeitens eines Diakons. Doch en  el hierin nicht ſo ehr die materielle,als vielmehr die ormelle Seite des Aktes, der böſe nämlich und die
Mißachtung der kirchlichen Geſetze In dieſer Hinſicht iſt gefordert, daßſchwere Sünde vorliege. So Uarez, De censuris, dispſagt „Dicendum S IIN Voluntatem, quae SUffieit 20 peccandum MoOr-
taliter, sUfficere etiam 20 Contrahendam Irregularitatem, 81 alioquin V
X:teriori actu est 8Uuffieiens integritas t malitia requisita VI verborum
2

8⁰ Vgl ve 872

Die Irregularität 6X defectu wird ohne ſi

iche Verſchuldung kon⸗
trahiert; manchmal aber ſetzt ſie ein Delikt voraus, und zwar en  e ein
fremdes (wie die Irregularität X defeetu natalium——3—— oder ein eigenes (wiedie Irregularität Ä defecetu famae

2 Demnach en  19 ignorantia CraSSa und supina nicht. lele
Autoren vertreten allerding die Anſicht, daß die ignorantia legis nicht ent
ſchuldige, da die Irregularität nicht ſo ehr IN Oenam delieti als vielmehr0b decentiam tatus eclesiastiei eintrete. Vgl Schmalzgrueber 37,

104) und arum Kenntnis des Geſetzes, welches das Delikt verbietet,nicht notwendig ſei edoch erſcheint die gegenteilige Anſicht aus den oben
angeführten Gründen aAls ſicher Daß Ignoranz, auch die unüberwindlichenicht, von der Kontrahierung einer Irregularität 2 defecetu nicht en  uldigt,iſt ſelbſtverſtändlich. enn genannte Irregularität iſt ediglich der ohne ittliche Verſchuldung vorhandene angel einer 3uTl El erforderlichen Eigen⸗chaft Dieſer 9e aber kann auch bei jenen eintreten, die das Geſetznicht tennen

*V* Theol.⸗prak Quartalſchriſt“. — 48



censurarum, quae inoboedientiam t Contumaciam requlrunt;
atqui inoboedientia I‚ (Contumacia Stare potest ighnorantia
legis éCClesiasticae; IS0 Et6.“ Ebenſo entſchuldigt von der In  .
kurrierung einer Irregularität N deléto wahrſcheinlic auch die
Unkenntnis der kirchlichen Strafe allein, welche dann vorhanden
iſt, venn der Delinquent nicht 12. daß auf enne Handlung eine
Strafe, und 5  war jene der Irregularität geſetzt ſei Die Irregularität
hat nämlich den Charakter einer Vindikatipſtrafe, und zwar einer
boena CXtraordinaria CXOrbitans. Eine CXtraordinaria
iſt die Irregularität, Vet die gewöhnlichen rafen die Zenſuren
ind, CXOTbitans iſt ſie, weil ſie von eintritt und darum
als chwere Afe U betrachten iſt Eine Vindikativſtrafe aber,
die CXtraordinaria und CXOTbitans iſt, wird Unwiſſenden nicht
inkurriert.D Freilich darf auch hier die Unkenntnis keine kraſſe oder
ſchwerzverſchuldetekſein.

Außer den genannten Bedingungen iſt für den Eintritt der
Irregularität X deliéto DTO fOr0 interno gefordert, daß der Fehlende
ſich ber die Geſetzwidrigkeit ſeiner andlung nicht im Irrtum befand.
arum erfd 5* ein Diakon, der 50n4 fide die feierliche Taufe
EXTTA CasUuIII necessitatis pendet, IN f0rO intern0o nicht dey Irregu⸗
arität; EL hält nämlich, wenn auch irrtümlich, die Handlung für Er
laubt. elſe aber der Handelnde, ob die Handlung verboten oder
geſtattet ſei, 0 muß EL ſich hierüber mn geeigneter Weiſe Sicherheit
nerſchaffen. ſt dies nicht mehr möglich, dann kann der Zweifelnde

Zur Inkurrierung einer Vindikativſtrafe ſt die Kenntnis der Strafe
nicht notwendig, wenn dieſe eine II 0rdinaria iſt; denn chon die natür  2
iche Vernunft ieht ein, daß eun Verbrechen werden muß ſt aAaber
die Strafe eine DOena Extraordinaria und eXorbitans, ann iſt die Kenntnis
erſelben 3u deren Inkurrierung notwendig, da an  len wird, daß
der Delinquent bei egehung de Verbrechens vo V Uebernahme einer

ordinaria, nicht aber einer II. extraordinaria, die EL 10 nicht kennt,
ſeine Zuſtimmung gibt Nun aber gelten alle Vindikativſtrafen latae 86Nu—
tentiae als DOenae eXxtraordinariae. Vgl. Noldin 25.

2 Die Irregularität, namentlich jene EX delicto, iſt wohl 3u Inter
ſcheiden von der Suspenſion. Denn die Suspenſion iſt eine Zenſur,g, velche
direkt wegen ſchwerer verhängt wird, die Irregularität aber iſt enn
propter reverentiam divini ministerii ſtatuiertes Hindernis bezüglich des
Empfanges oder der Ausübung der Weihen Die Suspenſion —a —
eriker, die Irregularität aber ſowohl ertter als Laien Die Suspenſion
verbietet em Kleriker in erſter Linie die Ausübung der Weihegewalten
(suspensio ab ordine), die Vornahme geiſtlicher Amtsfunktionen (suspensio
a Officio oder den Bezug der Früchte eines innegehabten Benefiziums
(suspensio benelicio), die Irregularität hingegen verbietet In erſter Linie
die Erteilung und den mpfang von Weihen und erſt Iun zweiter Linie die
Ausübung der bereits empfangenen Weihen und die Uebertragung (Kollation)
eines Benefiziums oder eines ſonſtigen kirchlichen Amtes. Die Suspenſion
entzieht die Jurisdiktion, was bei der Irregularität nicht der Fall iſ Wer
die Sus enſion durch Vornahme eines Weiheaktes erletzt, wird ohne weiteres
(ipso fa O, wie 10 jede Irregularität 1PS0 4610 eintritt) irregulär, nicht aber,
ver eine Irregularität erletzt (Vgl. Noldin II.
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im Notfalle die Handlung vornehmen, vorausgeſetzt natürlich,daß ELr wenigſtens einen ſtichhaltigen Grund hat, die Handlung fürerlaubt anzuſehen ſt das Geſetz ſelbſt zweifelhaft, dann iſt die
Irregularität nicht vorhanden.“)

Pro FfOro EXtern0o wird die Irregularität ohne Rückſicht auf die
genannten Bedingungen zuſtändigen kirchlichen Obern, der
Nur nach dem leußeren Urteilt, als eingetreten angenommen und
muß dann Schuldigen Ofort beachtet werden, wenn das Ver
brechen die Geſetze geforderten Merkmale des Tatbeſtandes(Strafmündigkeit, Zurechnungsfähigkeit, Kenntnis des Geſetzes,dieſe gefordert iſt U w.) aufweiſt und bekannt iſt oder wenigſtensleicht bewieſen werden kann. Wo 68 ſich irregularitas ante—
(edens handelt, kann der Biſchof den Kandidaten zurückweiſen,auch CuI Verdacht gegen ihn vorliegt und ſich nicht Qavon

reinigen vermag. Bei homieidium kann ud muß, ſofern 0 ſichirregularitas superveniens handelt, die Ausübung der Weihe⸗akte verboten werden, wenn Verdacht entſtanden
Soll der in einer Irregularität Befindliche ordiniert werden

oder die bereits empfangene Weihe ausüben dürfen, ⁰ muß die
Irregularität ehoben werden Viele Irregularitäten hören mit
Wegfall thre Grundes von elbſt auf; die . CIectu aetatis.
COrporis, animi. scientiae, 1dei, ÜUbertatis, famae. Ur die fe
wird keine Irregularität beſeitigt; denn etwaige vor der Taufe
begangene Delikte hatten für den Ungetauften, da EL den kirchlichen
Geſetzen noch nicht unterſtand, keine Irregularität Im Gefolge und
anderweitige Defekte, CX bigamia, . VItI0 COTporis, bleiben auch
nach der Taufe und machen irregulär.“) Alle Irregularitäten aber
können durch die Dispens ehoben werden 11 zwar dispenſiert
PTO Utroque f0Or0 von allen Irregularitäten der allein,

Iſt auch dies nicht der Fall und der Handelnde nimmt inen Akt vor,
der bn Irregularität zur V  olge hat, dann prechen ihn die einen frei PTO
foro interno und PTO FOro CXtern0 ante sententiam judicis; andere lauben,
daß PTO 0rO intern0 die Irregularität eingetreten ſei, weil der Handelnde
die DParls tutior hätte wählen ollen; vieder andere laſſen die Irregularität
V utroque foro eingetreten ſein. (Ho  E O 738

1 VI 5, I gul n Cclesia sanguinis aut seminis r⸗
fusione polluta Vel qui praesentibus majori EXCOmmunicatione nodatis
scienter celebrare praesumit, licet II hoe temerarie agat, irregularitatis
tamen (cum 1d II0OII Sit EXPTessum III jure) laqueum 1101II incurrit.“

. Summarium: Irregularis censetur, qui allum le=
thaliter percussit, licet ab aliis fuerit extinctus; idem 81 apparet AII le-
thaliter, 81 tiam PerCussus ab Iiis Obiit, I; 1101II àapparet 6 CUuius vulnere
decesserit; idem esb, 81 percusserit 11011 lethaliter, 81 animum Oceidendi
habuit et aliorum Vulneribus PerCussus eXpiravit.“ Vgl. 12 odem
Hollweck

HX lege ird der defectus natallum beſeitigt durch Legitimation
DEeIT subsequens matrimonium oder durch Ablegung der professio religiosa
oder durch päpſtliches Reſkri Die Legitimation ſeitens des Lande sherrn
hat für den kirchlichen erei keine Bedeutung.

48*
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veil ſie alle auf dem gemeinen beruhen.“ —  — im Rechts
bereich (Pro FOrO EXTLerno beſtehende Irregularität delieto kann
NUr der Papſt allein beheben. Handelt ES ich M eine 65  rregularität
antecedens Eintritt mn den Klerikalſtand), dann 4—

ſt
deren Behebung n dann anzuſuchen, venn mehrere ſechs)
Perſonen das Delikt wiſſen denn dann gilt das Delikt al
öffentlich.

Ob die Irregularität auch im Gewiſſensbereich eingetreten
iſt oder nicht, wird dabei nich berückſichtigt. Handelt E8 ſichaber Am die Irregularität eines bereits ordinierten Klerikers
(irregularitas superveniens), iſt päpſtliche Dispens dann not
wendig, venn das Verbrechen notoriſch iſt oder venn die Irregularität

kirchlichen Vorgeſetzten als eingetreten erklärt wurde.)
Die Im Gewiſſensbereiche beſtehende Irregularität (irregu—aritas FOrIi interni kann vom Biſchofe behoben werden Denn

durch da Tridentinums) erhielten die Biſchöfe die ordentliche Vol
macht, ihre Untergebenen vonn auf geheimen Vergehen beruhenden
Irregularitäten 3 dispenſieren, mit Ausnahme jener aus freiwil
liger“) Tötung und ereits bei Gericht anhängigen Verbrechen.Dieſe Befugnis kann als ordentliche an den Generalvikar DeL Inadll-
datum spéeciale delegiert werden und geh auch N1 den Kapitelvikar
über. Beichtväter dispenſieren IN fOrO (COnscientiae un dringendenFällen ihre Pönitenten von Irregularitäten, die ſie ſich infolgeUebertretung Zenſuren3 aben

Nach dem Rechte erteilt die en von der Irregu⸗larität defecetu die Sakramentenkongregation, von der Irreguarität gelieto aber die Konzilskongregation.“) Die gilt,die Irregularität notoriſch iſt und l  2  en PrO foro EX:terno
angeſucht ird ſt aber die *  rregularität geheim und wird NI
Dispens Pur V fOro nterno angeſucht, —
Pönitentiarie. 0 wendet ſich die

Auch der Papſt darf nicht ohne Grund dispenſieren, doch iſt die
Dispens gültig, wenn ſie nicht DET obreptionem oder subreptionem erſchlichenpvurde Ho weck

TPid S688. XXIV. de rer „Liceat episcopis n irregularitatibus
UEI Oritur homieidio Voluntario t eXceptis aliis deductis 80 korum

O0mnibus t suspensionibus 0X delicto Oeculto provenientibus, SXCePta
(ontentiosum dispensare 6½ IN quibuseumque Casibus 0CCcultis, etiam Sedi
Apostolicae reservatis, delinquentes quoscumque Sibi sSubditos In 10ecesi
8U. Der 1IPS0S8 Ut Vicarium ad 1d speclaliter deputandum IN fOro OII
Séientiae gratis absolvere, imposita poenitentia salutari.“

Fahrläſſige Tötung iſt ausgenommen.Erfolgt gerichtliche Freiſprechung, o ird das doch vorhandeneDelikt wieder geheim Ind damit auch die Irregularität; der Biſchof kannalſo dispenfteren.
F E (ta AP diS 677

III 658
kongregation Februar 1909

vgl auch die 1. 5. der Konſiſtorial—
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Aus 5pranſtehenden Darlegungen erhellt die große Wichtigkeitder Unterſcheidung wiſchen forum internum und forum CXternum
im kirchlichen Strafrecht Dieſe Unterſcheidung muß bei X  (V.  Inkurrierung von Zenſuren und Irregularitäten delicto, ſowie bei
der Abſolution, beziehungsweiſe Dispenſation von denſelben im
Auge behalten werden Denn Zenſuren owohl als auch Irregu⸗laritäten delieto können nich ur PTO Utroque Oro eintreten,ondern auch vorhanden ſein, daß ſie II FOro eXterno, nichtaber IN foro interno, oder umgekehr V fOro interno, nicht aber
Im äußeren Forum beobachtet werden brauchen. enſo giltdie Losſprechung von einer Zenſ PTO f0r0 interno unter gewiſſenUmſtänden Nur für dieſes Forum, In beſtimmten Fällen aber auch
DrO fOro Externo, während ·lit der Losſprechung PTO fOrO éxterndo
auch Pro fOro interno abſolviert wird Ungefähr das nämliche giltbezüglich der Dispenſation von der Irregularität . Jelicto Daßder praktiſche Beichtvater oft In die Lage kommt, zwiſchen Orum
innternum und forum externum unterſcheiden 3 müſſen, und darum
die allgemeinen Grundſätze dieſer Unterſcheidung, ſowei ſie fürdas kirchliche Strafrecht m Betracht kommt, auch Ennen muß, brauchtb nicht erwähn ù werden.

Paſtoral⸗Fragen und ⸗Tülle.
(Die Spendung der heiligen Delung in kürzeſter Form und

ihre Ergänzung durch die nachfolgende Salbung der einzelnenSinne.) Andronitus, Feldgeiſtlicher, hat CS bei Einbringung einer
größeren Zahl ſchwerverwundeter Soldaten nach heftiger Offenſiveder Gegner bisher ſo gehalten, daß vor llem einen kurzen Akt
wahrer Reue Allen Chbr rweckt und 5 Mitheten auffordert.Alsdann Tteilt E 1 Cumulo die ſakramentale Abſolution und I
darauf mit dem eiligen Oelgefäße (M die einzelnen heran und
ſie auf der Stirn mit heiligem El Unter der kürzeſten, Iim Jahre — 1906—
vom heiligen Offizium gutgeheißenen Formel

Nach dem Dekrete des heiligen Offiziums März 191  7durch welches mit Bezugnahme auf ein Dekret 31 Jänner 90
erklärt wird, EeS ſeien, Penn der ſo Geſalbte noch Ram Leben gebliebenſei, die einzelnen Salbungen an den einzelnen Sinnen mit der ent
ſprechenden vollen Form ohne hinzuzufügende Bedingung nachzu—holen, glaubt Andronikus 3 einer Aenderung einer bisherigen Praxisgehalten 3 ſein. Nach der unter der kürzeſten Salbung vollzogenenletzten Oelung NI dem erſten gefährlich Verwundeten, fã Er,oft der Verwundete noch lebt, ſogleich fort und ſalbt unter der 9ewöhnlichen orm alle Sinne. Dann erſt wendet ET ſich zweitenind ſo fort Dadurch E ES nun einerſeits, daß eu, ähren E
früher einem Dutzend Verwundeter die heiligeOelung vollzog, jetzt einem einzigen ſie enden kann. Au dieſe


